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Verheiratete Erwerbslofe mit drei Kindern 18.
Verheiratete Erwerbslofe mit vier Kindern :
Verheiratete Erwerbslofe mit fünf Kindern ;
Verheiratete Erwerbslofe mit fechs Kindern 24.
Verheiratete Erwerbslofe mit Sieben Kindern 26.
Verheiratete Erwerbslofe mit acht Kindern ;
Verheiratete Erwerbslofe mit neun Kindern 30.—•

Arbeitsverdienfl oder fonfliges Einkommen der Ausgefteuerten oder
ihrer Angehörigen wird mit zwei Drittel auf vorflehende
Unterftützungsfätze angerechnet.

Unterftützungsfätze für Sozial- und Kleinrentner fowie
Armenunterflützungs-Empfänger.

RM. monatlich
Alleinftehende Perfonen ohne eigenen Haushalt 41.— 32.—
Alleinftehende Perfonen mit eigenem Haushalt 45.— 36.—
Ehepaare mit eigenem Haushalt 60.— 45.—

Diefe vorgenannten Unterftützungsfätze find Höchftfätze und
werden nur in befonders gelagerten Fällen gezahlt.

(Schluß folgt.)

Von der Ruhe.
Eine weltliche Sonntagsbetrachtung.

Das Wort von der wohlverdienten Ruhe trifft am wenigflen auf
Rentner und Penfionäre zu. Das find zumeift Menfchen, die Sich in
irgend einem Frohndienft verzehrt haben, und nun gleichen Sie

ausgebrannten Kratern. Verdient haben diefe MenSchen den Tag der
Erweckung, den Auferftehungstag zu neuem, editem, urfprünglichem
Leben, um die Wolluft des Schaffens, die Ewigkeitsbedeutung der
Tat und die Wohltat der Arbeit erft noch kennen zu lernen.

Verdienen kann man fleh die Ruhe fo wenig wie das verlorene
Paradies oder das goldene Zeitalter verdient werden kann.

Aber haben kann man die Ruhe gerade fo gut, wie wir Gefundheit,

Freude und Liebe haben können. Dann hat die Ruhe in uns
ein Heim gefunden. Sie wartet darauf, daß wir ihre Heimflätte mit
Ehrfurcht betreten. Wir aber werden zu Tempelfchändern. Und
nun brodelt das Feuer ewiger Unruhe in uns.

Unruhe ill das Zeichen der Krankheit unferer Zeit, wie z. B. auch
die Wirtfchaftskrife, die verkrampften Gefichter und die Ungeiftig-
keit unferer Tage. Darum verftehen wir auch trotz aller pfycho-
technifchen und Rationalisierungsmethoden nicht mehr zu arbeiten.
Im beften Falle entfalten wir gefchäftige Betriebsamkeit. Denn Ruhe
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und Arbeit Sind keine feindlichen Partner, Sondern GeSchwifter. Das
Gefchwifterpaar aus dem anderen Haufe trägt die Namen Unruhe
und Zerftreuung.

Ruhe ill KraftSammlung und Krafterneuerung. Wir bedürfen
ihrer ebenfo fehr wie des täglichen Brotes. Ihre Heimat hat die
Ruhe im Urgrund allen Seins, im Unendlichen, im Ewigen. Je mehr
Ewigkeitsbeziehung eines Menfchen Leben enthält, dello mehr Ruhe
fließt in fein Dafein. Ein folcher Menfch gleicht einem Meeresfelfen.
Bei lachendem Sonnenfchein grüßt er weithin und bietet dem
umherschweifenden Blick Ruhe, Halt und Ziel. Bei wütendem Sturm und
tobendem Orkan lieht er unerfchütterlich feft, eine Zufluchtftätte
allen Bedrohten.

Menfchen der Ruhe fchaffen in ihrer Arbeit die Zeit überdauernde

Werte. Das Gefchlecht wahrer Führer ift eine Generation der
Menfchen der Ruhe. Wollt ihr der Arbeit Sinn und Wert neu
verleihen, fo lernt erft die Ruhe als Heiligtum achten.

Einftmals gab es ein Volk, das mitten hinein in fein vielgestaltiges
Leben einen Tag der Ruhe Hellte. DieSes Volk nannte fich Ifrael
und feinen Ruhetag: Sabbat. Freilich ill das lange her, und manche
Umformung, nicht immer zu feinem Beften, hat fich der Tag gefallen
laffen muffen, wohl auch bitteren Spott und beißenden Hohn. Es
könnte aber wohl fein, daß unferer geplagten Menfchheit nicht eher
wieder beffere Tage leuchten, als bis Sie es wieder gelernt hat, einen
Tag der Ruhe zu haben. Dann wird auch der Sonntag wieder zum
Feiertag unter uns werden. Max Dreßler.

Zur Weltlage j Q

Oftern! War und ift auch in der Weltbewegung, auch der fidit-
baren und greifbaren, etwas davon zu fehen? Gewiß, für den, der
Augen hat, um es zu Sehen. Die ganze Weltbewegung von geftern,
heute, morgen, was ift fie anders als eine große Auferftehung Chrifti
in Sturm und Erdbeben? Das können wir natürlich nicht immer
gleich deutlich fehen, überhaupt wohl nicht immer fehen, aber immer
können und follen wir mit „großen Augen", wie Blumhardt von fleh
Sagte, und, wie ich hinzufüge (gewiß in feinem Sinne), auch mit
Scharfen, nahe zufehenden, das Konkrete nicht überfehenden, es
vielmehr Suchenden, nüchternen und dazu unbestechlichen Augen in diefes

Weltgefchehen hineinfehauen und feinen göttlichen Sinn fragend
im Herzen bewegen. Dann wird uns von Zeit zu Zeit, und zu
feiner Zeit, auch jenes Schauen gefchenkt („hinzugefügt") werden.

Im Vordergrund des Weltintereffes Stand über die Ofterzeit das,
was wir
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